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Ausgerechnet am Fest-
abend kommt Picker
spät heim. Er entschul-
digt sich:

«Ich habe mit Schnee
und Glatteis schwer zu
kämpfen gehabt...»

«Ja, ja», sagt seine
Frau, «das riecht man!»

Ganz zwecklos.
«Peter, da sind die
zwanzig Franken, die du
mir in der letzten Sil-
vesternacht geliehen
hast.»

«Ach, laß nur, ich
habe keine Lust, wegen
lumpigen zwanzig Fran-
ken meine Meinung über
dich zu ändern.»

Was ist paradox?
Wenn bei jemandem

der trockene Humor
erst dann zum Vorschein
kommt, nachdem er
fünf große Bier herun-
tergeschüttet hat.

Wenn ein Parfüm-
fabrikant einfach ver-
duftet.

Wenn ein Tramfüh-
rer ein haltloses Leben
führt.

Wenn ein Verein
christlicher junger Män-
ner einen Heidenlärm
macht.

Wenn ein Hellseher
schwarz sieht.

Wenn einem Affen et-
was Menschliches pas-
siert.
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«Sind Sie sicher, daß es der neue Ka-
lender ist? Es sind ja die gleichen
Heiligen drin wie das letzte Jahr!»

— Fo«* été* *«r <?«e c'e*t &ien /e no«-
fea« calendrier? /I p « le* même/
*aint* p«e /'««née dernière/ (Marianne)

Zeichnung Brandi

Die letzte Abfuhr des Jahres 1938.
Le dernier convoi de voirie de /'an 7P3#.

— Q«e/ meroeillewx acte«r/
— Owi/ Lt t« *ai*, la /emme <?«'il eml>ra**e e*t vraiment *a /emme/
— yllor*, i/ e*t encore meillenr <?«e je ne /e pen*ai*.

Le modèle. Le modèle; — C/?nç«e /oi* gne je demande
de me paper, vo«; me dite* towjoar* demain...

Le peintre; — LL>, g«oi, t>o«* ne tariez pa* <?«e j'étai* «n /«f«ri*te/

Der Menschenfeind : «Hirn-
mel 11 000 Kilometer bin
ich gereist, um dieses Jahr
dem <Neujahrs-Singen> zu
entrinnen !»

— Die«, #«e j'ai /ait H 000
kilomètre* powr échapper
a« «A/in«it chrétien».

Die beste Erfindung des

vergangenen Jahres: Der
Hundesteg, um das lä-
stige Herunterführen der
Biester aus den oberen
Stockwerken zu umgehen.

La mei//e«re intention de
l'année. La «promenade
7>pgiéniç«e po«r cLien*»,
*p*fème £ret>eté éditant
a«x propriétaire* de «de*-
cendre» le«r* ca£ot*. Der Pedant in der Silvesternacht. — Le pédant.

Zeichnung von H. Piper

Wintersport — ganz groß

/'

Ein ganz Vorsichtiger.
Le patinenr pr«dent.

«Gib mir einen kleinen
Stoß, Hansi!»

— /ean, donne-moi «n pe«
d'élan/

Nr. 53

«Seine alte Schwäche — er kann
die Schuhe nie anständig binden!»

— v4L/ cel«i-!d, gwand apprendra-
t-il à lacer *e* cLa«**«re*///

(Kölnische Jllustrierte Zeitung)

«Es hat heute nicht genug Schnee drau-
ßen und daher muß die Bob-Mann-
schaft im Hause trainieren.»

— C'e*t l'égnipe de 7>ol> g«i Fentraine, la
pi*te n'e*t pa* encore prête.

(Everybody's Weekly)
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